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ChatGPT, CoPilot, Sora & Co.
Das müssen Sie über Künstliche Intelligenz wissen 
Seit November 2022 legt Künstliche Intelligenz eine explosionsartige Entwicklung hin, die das Zeug 
hat, unsere Welt noch stärker zu verändern als „das Internet“(!). Mit diesen sieben Dingen sollten sich 
Kinder, Jugendliche, Lehrkräfte und Eltern beschäftigen, um die ungeheuren Risiken dieser Techno-
logie besser abzuschätzen - und ihre gigantischen Potentiale gewinnbringend nutzen zu können. 

1. Die aktuelle KI-Welle wurde durch „generative Transformer“ ausgelöst!

Moderne KI-Chatbots wie ChatGPT, oder Gemini können so intelligente Antworten 
geben, dass manchmal selbst Universitätsprofessoren nicht mehr wissen, ob ihre 
Studenten per KI geschwindelt haben oder nicht. Die Technik dahinter: Generative, 
vortrainierte („pre-trained“) Transformer, kurz „GPT“. „Generativ“ bedeutet dabei 
„etwas Neues erzeugend“, denn KI-Modelle können tatsächlich Texte, Bilder und 
Videos erzeugen, die es so noch nie gab - also „kreativ“ sein. Dafür „füttert“ man 
diese Modelle mit unglaublich großen Datenmengen und „trainiert“ sie vorab (leider 
teilweise auch mithilfe von minderbezahlten Menschen in armen Ländern), bevor 
ein „Transformer“ - eine extrem komplexe Regelerkennungs- und -anwendungs-
maschine - die Ergebnisse errechnet und Buchstabe für Buchstabe (bzw. Pixel für 
Pixel oder Ton für Ton) auf den Bildschirm oder aus dem Lautsprecher zaubert!  

3. Wir müssen uns schnell intensiv mit KI auseinandersetzen!

Vor allem Bildgeneratoren wie „Dall-E“, „MidJourney“ oder „Stable 
Diffusion“ und Video-Generatoren wie „Sora“ (Bild rechts) haben in 
nur wenigen Monaten derartige Entwicklungssprünge hingelegt, 
wie es selbst Experten vor kurzem noch für unmöglich hielten. Die 
Folge: Wir können (ohne digitale Hilfsmittel) nicht mehr lange 
zwischen KI- und menschengemachten Inhalten unterscheiden! 
Was das für unseren gesellschaftlichen Diskurs - noch dazu vor 
politischen Wahlen - bedeutet, können wir uns noch gar nicht 
vorstellen. Da hilft nur eins: Alle müssen sich so „KI-schlau“ 
machen wie möglich! Ein Beispiel: Wer nicht weiß, ob ein Bild oder 
Video echt ist, kann es auf Websiten wie www.truemedia.org,  oder 
www.aiornot.com auf seine Entstehung hin überprüfen.

2. Chancen und Risiken von Künstlicher Intelligenz sind jeweils enorm!

Künstliche Intelligenz hat das Zeug dazu, den Werdegang der Menschheit 
stark zu beeinflussen: Einige erhoffen sich gar die Heilung von Krebs, die 
Abschaffung des Welthungers oder die Rettung vor dem Klimawandel. 
Andere dagegen warnen öffentlich davor, Künstliche Intelligenz sei schon 
jetzt ein „zivilisatorisches Risiko“ wie  Klimawandel, Atomkrieg oder 
globale Seuchen. Denn: Bei immer größeren Mengen an Trainingsdaten 
erwerben KIs immer wieder unerwartet neue Fähigkeiten, was aber oft 
erst später (wenn überhaupt) entdeckt wird! Wenn etwa eines Tages eine 
ans Internet angeschlossene KI mit einem IQ von 10.000 die Fähigkeit 
erlangen würde, uns Menschen mit ihren Interaktionen zu steuern: 
Könnten wir dann noch abschalten? Es ist also höchste Vorsicht geboten, 
damit wir die Vorteile der KI gewinnbringend nutzen können!
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5. KI macht Smartphones noch wichtiger (als sie es ohnehin schon sind)! 

Junge Menschen waren neuen Entwicklungen gegenüber schon immer 
aufgeschlossener als ihre Elterngeneration. So haben viele SchülerInnen 
schneller gelernt, ChatGPT für die Lösung von Hausaufgaben einzusetzen als 
die Lehrkräfte, um sie zu entwerfen! Auch sonst spielen viele Kinder und 
Jugendliche gerne mit neuen KI-Tools herum - zumeist auf ihrem Handy. 
Smartphones werden damit noch einmal deutlich attraktiver/praktischer/
unterhaltsamer/süchtigmachender (als sie ohnehin schon sind!) - was den 
Dauerstreit um die Nutzungszeiten in vielen Familien weiter anheizen dürfte. 
Gleichzeitig leidet die Motivation: Wozu eine Fremdsprache lernen, wenn mein 
Handy fehlerfrei dolmetschen kann? Wozu Bilder malen, wenn KI in Sekunden 
Meisterwerke kreiert? Aber: Nur wer selbst etwas weiß, kann erkennen, wie gut 
das Ergebnis einer KI wirklich ist - Lernen wird noch lange nicht überflüssig! 

6. Künstliche Intelligenz lässt sich auch für böse/schlechte Zwecke einsetzen!

KI-Chatbots werden in der Regel einem „Alignment“ unterworfen, d.h. sie werden auf 
unsere gesellschaftlichen Normen und Werte angepasst: Sie verweigern dann 
zweifelhafte Anfragen, damit niemand etwa auf die Idee kommt, sich von einer KI die  
die Herstellung von Drogen oder Waffen verraten zu lassen. Allerdings schaffen es 
Hacker immer wieder, diese Selbstzensur zu umgehen, so dass KI-Modelle auch 
für negative bzw. gefährliche Dinge verwendet werden können (und werden)! Eine 
der dümmsten Ideen in dieser Hinsicht ist aktuell an vielen Schulen der Einsatz von 
„Nudyfying“- oder „DeepNude“-Apps: Mit ihnen lassen sich auf Basis echter Fotos 
oder Videos per KI Nacktdarstellungen der abgebildeten Person(en) generieren. 
Aber auch wenn diese KI-Darstellungen keine „echte“ Nacktheit enthalten, kann das 
Erzeugen wie auch das Weiterleiten eine Straftat darstellen! Also Finger weg - und 
bei Zusendung (den Eltern zeigen und dann) Löschen & Blockieren!

4. Kinder & Jugendliche haben mehr Kontakt zu KI als Erwachsene - oft ohne es zu wissen.

Junge Menschen nutzen das Internet anders als Erwachsene - deshalb erleben sie auch neue 
KI-Entwicklungen anders (reden aber mit ihren Eltern nur selten darüber). Als etwa im Februar 
2023 Snapchat seinen etwa 800 Millionen meist jugendlichen oder sogar kindlichen Nutzern  
ungefragt den AI-Chatbot „MyAI“ (siehe links) unterjubelte, hat man das in der Erwachsenen-
welt kaum registriert. Viele Kinder empfanden MyAI aber als gruselig, etwa weil er immer zu 
wissen schien, wo man gerade war (auch wenn man das ausgeschaltet hatte) und sich zudem 
nicht komplett ausschalten ließ. Außerdem war er sichtlich nicht auf die „Cybergrooming“-
Problematik  trainiert und empfahl 12-Jährigen, sich ruhig auch mit einem 18 Jahre älteren 
neuen „Freund“ heimlich zu treffen(!). Bei TikTok und Instagram tauchen vermehrt KI-
generierte Influencer auf (mit perfekten Körpern…), denen man aber ihre künstliche Entstehung 
kaum ansieht. KI ist also ein weiterer dringender Anlass für Eltern, in Sachen Internet und 
Smartphones intensiv „Tuchfühlung“ zu ihren Kindern zu halten - je jünger, desto wichtiger!

7. Künstliche Intelligenz wird sich wahrscheinlich exponentiell entwickeln!

Wir Menschen sind lineare Entwicklungen gewohnt - allerdings deutet bei der 
Künstlichen Intelligenz alles darauf hin, dass die Fortschritte in den nächsten 
Jahren/Jahrzehnten exponentiell verlaufen werden. Das heißt: KIs werden 
immer schneller an Fähigkeiten gewinnen. Das hat zur Folge, dass derzeit fast 
alle KI-Experten ihre Einschätzung für das Erreichen der nächsten Entwicklungs-
stufe zeitlich nach vorne ziehen. Was wir schon seit Jahren kennen kannten, ist 
„Artificial Narrow Intelligence“ (ANI), etwa die KI in Foto-Filtern oder Such-
Algorithmen. Schon bald erwarten inzwischen viele Experten eine „Artificial 
General Intelligence“ (AGI), eine Intelligenz „rundherum“ auf menschlichem 
Niveau. Eines Tages könnte es sogar eine „Artificial Super-Intelligence“ (ASI) 
geben, die so gut wie alles besser kann als selbst der schlaueste Mensch…


